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3ur ö)cibnocf)tg3cft Hl 5

Kalt rocht die Cuft, Schnee deckt die tote Slur,
Kein Kogellied ertönt und die Katur
Sräumt ihren KJintertraum.
3n feuchter Grde ruht die KSinterfaat,
23is roärmer Srühlingsodem fich ihr naht
3m dunkeln Grdenraum.

9a 3ieht ein feiig Khnen durch die Ktelt,
9as alles, jung und alt, gefangen hält,
Gin füper, fel'ger Sraum: [Slick
9ie fielen roerden roeit, fanft roird der
Ob fich roohl endlich roendet das Gefchick
Clnter dem Kkihnachtsbaum

Küir grüben dich, du hehrer, heil'ger Ghrift,
9er du die K3ahrheit, das Grbarmen bift
Clnd deiner Kinder Sroft:
K5ir grüben dich und bitten inniglich,
Grbarme deiner armen Kinder dich,

9ie noch der Kampf umtofl.

O, roerfe deines Segens hellen Schein
2Sie ßimmelsglan3 in jedes ßer3 hinein,
3n aller Klenfchen Sruft: [fchürt,
Serlöfch die Slammen, die man freoelnd
Seig uns den K5eg, der 3ur Grlöfung führt,
Sring" uns die ßimmelsluft,

9ie roir entbehren fchon feit Sag und 3ahr;
Caff' leuchten deine Ciebe hell und klar
3m gan3en Grdenraum [Glück
Clnd fchenke aller 2Belt des Sriedens

O heil'ger Ghrift, dae roar' dem îiîeîfterftûd?
Clnter dem Kïeihnachtsbaum! a.s.z.

<£ine tDcthnad)t3^egr>nôc
9er 2öeihnachtsmann kommt angerückt

3u allen Sölkern diefer Grde, dap er mit
Gaben pe beglückt und helfe aus der Kot
Sefchroerde. Gr möchte allen ©utes bringen
und dap ihm diefes mög' gelingen, denkt
er, um's jedem recht 3U machen und keinen
Keid mehr an3ufachen, er frage jeden an
perfönlich, roas er pch roünfcht am
Kïeihnachtsbaum; fo roirkt die ©abe dann oer-
föhnlich und läpt 3um Streite keinen Kaum.

So fängt er gleich im Korden an und
fragt 3uerft den Kuffen mann, roas er
pch roünfche als Sefcherung am
Kïeihnachtsbaum 3ur Ôeftes3eit. 9er gibt ihm
rundroeg die Grklärung, dap ihn nichts
andres fo erfreut, als hängen fehn am
höchften Kft den deutfehen Kachbarn ihm
oerhapt; daneben dann 3U fchönerer Sier,
fänd' Oefterreich auch noch Quartier.

ßm, hm, brummt drauf der Kkihnachts-
mann. notiert pch diefen K3unfch alsdann
und nimmt 3um 9 eut fchen feinen Cauf.
9er gibt ihm feine KSünfche auf und 3roar:
in erfter Cinie fei fein ßer3ensrounfch, Sir
Gdroard ©reg follt' auf dem Kkihnachts-
baume prangen, rund um ihn aber dürften

hangen feine Kollegen aller Orten, an ejtra
Keften. gan3 aparten; der Sran3mann,
roenn es möglich fei, der mache pch gan3
gut dabei, und unter allen dann am Schlup,
roünfcht er gehängt 3U fehn den Kup.

So, fo, fagt drauf der 2Beihnachtsmann
und roendet feine Schritte dann nach Oeft-
reich hin und denkt dabei in feinem Sinne
allerlei.

K5as roünfchft d u auf dem Saum 3u

fehn? fragt er. Guer ©naden, 's roär'
halt fchön, den Serben, Kuffen und 's gan3e
©lump hängen 3U fehn auf einen Stump:
das tät' mich roirklich lieblich freun, oer-
gelt's ©ott fchon im Sorhinein!

Ka ja, fpricht drauf der 25eihnachts-
mann und roendet feine Schritte dann die

Kreu3 und Quer nach Srankreich hin und

fragt: K5as habt denn Qhr im Sinn?
9ort heipt's: es roäre ferr fidel, roenn

du als étrennes de noël hängft auf der
Saum l'autrichien, daneben dann die autres
chiens, Sulgaren, Sürk das arme Srofch,
und mitten drin der méchant boche.

Klehr nicht? ruft nun der K5eihnachts-
mann, roenn ich nur alle hängen kann auf
meinen Ghriftbaum, der bald ooll, 3nr
meint es roirklich gar 3U toll. K5ir roollen
fehen, roie es geht, roenn alles auf der
Gifte Peht, notiert pch diefe frommen
Sitten, befucht hierauf dann noch den

Sritten Sir Gdroard ©reg, der lächelt
miep und fagt : Well, dear sir, if you please,

häng auf die Seind oon Gngland all, die
Germans aber auf jeden Sali: du machft
old Gngland gropes Sreud, Good bye, dear

christmasman, all rigrit!
9rauf macht der K5eihnachtsmann Kehrum

und fagt: Klir roird die ©'fchicht 3U

dumm, ich frag' noch die Keutralen an,
roas die etroa für KSünfche han.

9ort fagt der Sprecher der Keutralen:
K5ir rooll'n mit gleicher Klün3' nicht 3ahlen.
Küenn alle Krakehler am Saum fchon
hangen, haben roir auch kein roeit'res
Serlangen; roir haben doch endlich auf Grden
hienieden, ©ott Cob und 9ank, dann den

eroigen Srieden!
9rauf lacht der Kîeihnachtsmann fo,

dap fein Säuchlein roackelt und geht
fürbap. 3anus

Das ftimmt
K. : K5oher kommt es, dap ©erichte und

Kdookaten ihre Kechnungen Ciquidation
nennen? *

S. : Klan leitet es oon dem Cateinifchen
liquidus (flüfpg) ab, roeil jedem, der folch
eine Kechnung erhält, die Kugen
übergehen, ünke

6prüdje
oon 21rlhur 3immermann

Ses Gebens Glend läfit am befien fich oergeffen
Sei ftrenger Srbeit !" ruft ihr falbungsooll. Seroahre
Sas ift nur eitler Sunft und dummes Garifare:
Sei einem guten Srunk und einem guten (Effen!"

So ift das Geben: Slan hafit und man liebt,
[Jauchet und meinet und alles 3erfliebt:
Slachtlos und haltlos doch trieb's uns einher,
SSenn nicht die ßoffnung, die göttliche, roär'!

So roär's, feit die 2Selt beflehet,
Snders roerden roird es kaum.
Ob fie noch fo lang fi* drehet:
Sraum ifl ©lück und ©lück ifl Sraum!

©ar mancher fchilt: Gin Sarr du bift 1"

Ser mit dir angebandelt,
Serroeil er felbft der gröfite ift,
Ser auf der Grde roandelt 1

6chc begreiflich,

3unges Klädchen (3U einem Seemann):
2Barum tragen die meiften Soote roeib-
liche Kamen?

Seemann: KSenn Sie roüpten, roie fchroer
fo 'n 9ing 3U lenken ift, roürden Sie
nicht fragen. unke

äUimgffetten
Gs gibt niemanden, der nicht P0I3 roäre,

denn roer es nicht ift, der ift eben darauf
ftol3.

*
9ie Schroei3 ift fo3ufagen eine ßgdra :

ein ßer3 und oiele Köpfe.
* *

Kein ©lück haben, ip kein Clnglück;
das Serlangen nach ©lück das ift
Clnglück.

*
Sringet das Kichts in Seroegung, und

es roird Seit daraus.

Schöne Srauen haben feit undenklichen

Seiten das Sorrecht, dumm fein 3U

dürfen," fchreibt ©räpn 3da oon ßahn-
ßahn in ihrem fo3ialen Koman Cllrich".
Klup die Srau ©räfin ßahn-ßahn aber
häplich geroefen fein!

3nteroentionip ßeipt militärfrei.
* *

9er KTann ift gebildet, um gebildet 3U

fein. 9ie Srau, auf dap man pe dafür
halte.

* * *

9ie frömmffen Kirchengänger pnd roie
die 3urock'ere, die alles in die Schaufenfter
Pellen, aber die Klaga3ine leer haben.

* *
*

Sertraue der Srau ein ©eheimnis,
aber fchneide ihr die Sunge ab," fagt ein
altes jüdifches Sprichroört oon Srag. 9as
Pimmt; aber auch die ßände, fonft kann
pe immer noch fchreiben. k. g.

Champagne Strub

Zur Weihnachtszeit 1915

Ralt webt die Lust. Scbnee deckt die tote Slur.
Rein Bogellied ertönt und die Ratur
Träumt ibren Wintertraum.
In seucbter Erde rubt die Wintersaat.
Bis warmer Srüblingsodem sicn inr nabt

Im dunkeln Erdenraum.

Da ziebt ein selig Annen durcri die Welt.
Das alles, jung und alt. gesangen bält.
Ein süßer, sel'ger Traum: sBIick
Die Herzen werden weit, sanst wird der
Ob sicb wobl endlicb wendet das Gescbick
Unter dem Weibnacbtsbaum

Wir grüßen dicb. du bebrer. beil'ger Cbrist.
Der du die Wabrbeit. das Erbarmen bist
Und deiner Rinder Trost:
Wir grüßen dicb und bitten inniglicb.
Erbarme deiner armen Rinder dicb.
Die nocb der Ramps umtost.

O. werse deines Segens bellen Scbein
Wie Himmelsglanz in jedes Herz binein.

In aller Rlenscben Brust: jscbürt.
Berlöscb die siammen. die man sreoelnd
Leig uns den Weg. der zur Erlösung sübrt.
Bring' uns die Himmelslust.

Die wir entbebren scbon seit Tag und Iabr:
Lass' leucbten deine Liebe bell und klar
Im ganzen Crdenraum jGIück
Und scbenke aller Welt des Briedens

O beil'ger Cbrist. oas wär' öein Meisterstück
Unter dem Weibnacbtsbaum'. I.s.s.

Eine Veihnachts-Legenoe
Der Weibnocbtsmann kommt angerückt

zu allen Bölkern dieser Erde, daß er mit
Gaben sie beglückt und belse aus der Rot
Bescbwerde. Cr möcbte ollen Gutes bringen
und daß ibm dieses mög' gelingen, denkt
er. um's jedem recbt zu macben und keinen
Reid mebr anzusacben. er srage jeden an
persönlicb. was er sicb wünscbt am
Weibnacbtsbaum: so wirkt die Gabe dann ver-
söbnlicb und läßt zum Streite keinen Raum.

So sängt er gleicb im Norden an und
sragt zuerst den Russen mann, was er
sicb wünscbe als Bescberung om
Weibnacbtsbaum zur Sesteszeit. Der gibt ibm
rundweg die Erklärung, daß ibn nicbts
andres so ersreut. als bängen sebn am
böcbsten Ast den deutscben Racbbarn ibm
verbaht: daneben dann zu scbönerer Lier.
sänd' Oesterreicb aucb nocb Quartier.

Hm. bm. brummt draus der Weibnacbts-
mann, notiert sicb diesen Wünscb alsdann
und nimmt zum Deutscben seinen Laus.
Der gibt ibm seine Wünscbe aus und zwar:
in erster Linie sei sein Herzenswunscb. Sir
Edward Greg sollt' aus dem Weibnacbts-
baume prangen, rund um ibn aber dürsten

bangen seine Rollegen aller Orten, an extra
Aesten. ganz aparten: der Sranzmann.
wenn es möglicb sei. der macbe sicb ganz
gut dabei, und unter allen dann am Scbiuß.
wünscbt er gebängt zu sebn den Ruß.

So. so. sagt draus der Weibnacbtsmann
und wendet seine Scbritte dann nacb Oest-
reicb bin und denkt dabei in seinem Sinne
ollerlei.

Was wünscbst d u aus dem Baum zu
sebn? fragt er. Euer Gnaden, 's wär'
balt scbön. den Serben. Russen und 's ganze
GIump bängen zu sebn aus einen Stump:
das tät' micb wirklicb berzlicb sreun. ver-
gelt's Gott scbon im Borbineinl

Ra jo. spricbt draus der Weibnacbtsmann

und wendet seine Scbritte donn die

Rreuz und Ouer naà Srankreicb bin und

sragt: Was babt denn Ibr im Sinn?
Dort beißt's : es wäre serr sidel. wenn

du als êtrenries 6e rioël bängst aus der
Baum l'alltricbieli, daneben dann die autres
cbíeri8. Bulgaren. Türk das arme Sroscb.
und mitten drin der rnccbarit bocbe.

Rlebr niât? rust nun der Weibnacbtsmann.

wenn icb nur alle bängen kann aus
meinen Cbristbaum. der bald voll. Ibr
meint es wirklicb gar zu toll. Wir wollen
seilen, wie es gebt, wenn alles aus der
Liste stebt. notiert sià diese srommen
Bitten, besucbt bieraus dann noà den

Britten Sir Edward Greiz, der läcbelt
mieß und sagt: ^ell, 6ear sir, ii you please,

bang aus die Seind von England all. die
Germans aber aus jeden Sali: du macbst
c>16 England großes Sreud, (^006 bye, 6ear

cbrlstrriÄSMÄN, all rixbt!
Draus macbt der Weibnoàtsmonn Rebrum

und sagt: Rlir wird die G'scbicbt zu
dumm, ià frag' nocb die Neutralen an.
was die etwa sür Wünscbe ban.

Dort sagt der Spreàer der Neutralen:
Wir woll'n mit gleicber Rlünz' niât zablen.
Wenn alle Rrakebler om Baum sàon
bangen, baben wir auà kein weit'res Ber-
langen: wir baben doà endlicb ous Erden
bienieden. Gott Lob und Dank, dann den

ewigen Srieden'.
Draus Iacbt der Weibnacbtsmann so.

daß sein Bäucblein wackelt und gebt
fürbaß. Ianu-

vas stimmt
A. : Wober kommt es. daß Gericbte und

Advokaten ibre Recbnungen Liquidation
nennen? '

B. : Rlan leitet es von dem Lateiniscben
lic-uiälls (flüssig) ab. weil jedem, der solà
eine Recbnung erbält. die Augen
übergeben, cià

Sprüche
von Arlnur Jlmrnermann

Des Lebens Eienö läszt am besten sicb vergessen
Bei strenger Arbeit !" ruft ikr salbungsvoll. Bewanre
Das lst nur eltler Dunst unö öummes Larlfare:
Bei einem guten Trunk unö einem guten Essen!"

So ist öas Leben: Man koszt unö man Ilebt.
Iaucbzet unö weinet ^ unö alles zerfliebt:
Alacbtlos unö baltlos öocb trieb's uns elnker.
Wenn nickt öie Hoffnung, öie götllicke. wär

So war's, seit öle Welt besteket,
Anöers weröen wlrö es kaum.
Ob ste nocb so lang stcb öreket:
Traum lst Glück unö Glück Ist Traum!

Gar mancber scbilt: ..Ein Aarr öu bist!"
Der mit öir angebonöelt,
Derweil er selbst öer größte Ist,

Der auf öer Eröe wanöeltl

Sehr begreiflich

Junges Rlädcben (zu einem Seemann) :

Warum trogen die meisten Boote weib-
licbe Ramen?

Seemann: Wenn Sie wüßten, wie scbwer
so n Ding zu lenken ist. würden Sie
niât sragen. uà

Kleînîgkeîten
Es gibt niemanden, der niât stolz wäre.

denn wer es niât ist. der ist eben daraus
stolz.

Die Sàweiz ist sozusagen eine Hydra:
ein Herz und viele Röpse.

Rein Glück baben. ist kein Unglück:
das Berlangen naà Glück das ist

Unglück.

Bringet das Ricbts in Bewegung, und
es wird Leit daraus.

..Sàône Srauen baben seit undenk-
lieben Leiten das Borrecbt. dumm sein zu
dürsen." scbreibt Gräsin Ida von Hann-
Hann in ibrem sozialen Roman ..Ulrià".
Rluß die Srau Gräsin Hann-Hann aber

bâstlià gewesen sein'.
*

«
*

Interventionist? Heißt militärsrei.

Der Rlann ist gebildet, um gebildet zu
sein. Die Srau. aus daß man sie dasür
balte.

* 5 *

Die frömmsten Rircbengänger sind wie
die Juweliere, die alles in die Sàausenster
stellen, aber die Rlagazine leer baben.

» »

Bertraue der Srau ein Gebeimnis.
aber scbneide ibr die Lunge ab." sagt ein
altes jüdiscbes Spricbwört von Prag. Das
stimmt: ader auà die Hände, sonst kann
sie immer nocb scbreiben. «. <r

(Kampagne 5tfub
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